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Sott ichs meines Kruders Hüter fein?
Dem Samariterverein Matte-Bern anläßlich der 10jährigen Stiftungsfeier gewidmet von H. Hugendubel.

(Aus dem „ B e r n e r - H e i m ".)

Durchstrahlt von Liebe, Licht und Leben lag
Die scl'ge Welt am letzten Schöpfuugstag.

Der Friede senkte sich wie Perlentau
Auf Berg und Thal, auf Wald und Feld und Au.

Das Blumlcin lobte seinen Schöpfer lcis,
Die Morgensterne jauchzten seinen Preis.

Da fiel der Mensch. Ihn schlug in harten Bann
Der schnöden Selbstsucht finsterer Tyrann.

Kalt rief an AbelS bleicher Leiche Kam:
„Soll ich den» meines Bruders Hüter sein?"

Und blätterst du in der Geschichte Buch,
Dir starrt entgegen dieses Wortes Fluch.

Die Völker rings mit Helm und Schild bewehrt;
In Rache glüht das Aug', wild dräut das Schwert.

Der Fremdling stand verhöhnt und schutzbcraubt;
Es traf des Volkes bittrer Haß sein Haupt.

Der Mensch, der Schöpfung König, gottverwandt,
Entwürdigt und ins Sklavcnjoch gespannt.

Kalt ging vorbei der Priester und Levit
Am Wunden, der am Weg verlassen litt.

Da kam der Retter aus der Schuld und Not
Und teilte unser Leid und Thränenbrol.

Er war die Liebe, Segnen seine Lust:
„Du thust an nur, was du am Kleinsten thust.

Ich will der Hüter meiner Brüder sein
Und ihnen Leben, Lieb' und Licht verleih'n."

Er sprach's, indem sein Herz in Liebe brach
Für alle, die beladen, arm und schwach.

Und als er schied mit Segenswort und Blick,
Ließ er sie uns an seiner Statt zurück.

Aus seinem Herzen, seinem Worte fließt
Noch heut die Lieb, die Öl in Wunden gießt.

Wo Wunden brennen in des Elends Nacht,
Ist Samnritermitleid aufgewacht.

Das Dunkel flieht, der Wunde Brand erlischt.
Die Schmerzensthräne wird vom Aug' gewischt,

Glückauf, ihr MännerI Gott wird Huld verleih'»;
Ihr wollet eurer Brüder Hüter sein.

Habt Dank, daß euer Herz in Liebe schlägt;
Zehn Jahr schon habt ihr Hand ans Werk gelegt.

Das Auge scharf, die Seele warm und weit,
Der starke Arm zu helfen stets bereit.

Gott schenk' zum hehren Werk stets frischen Mut!
Er schür' in eurer Brust der Liebe Glut!
Er schenk das Aug', das fremdes Leid erschaut.
Die linde Hand, die Öl in Wunden taut,

Das warme Herz, das in Erbarmen bricht.
Den sanften Mund, der mild ein Trostwort spricht.

Bewahrt des Heilands Wort in tiefster Brust:
„Du thust an mir, was du am Kleinsten thust."
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